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Durchführung des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz - SprengG)  

sowie der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz (1. SprengV) 
 
 

Allgemeinverfügung 
über das Verbot des Abbrennens von pyrotechnischen Gegenständen (Feuerwerken) 

der Kategorie II an Silvester/Neujahr 
 

 
Gemäß § 24 Abs. 2 Nr. 1 der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz (1. SprengV) in der 
Fassung der Bekanntmachung v. 31. Januar 1991 (BGBl. I S. 169), zuletzt geändert durch 
Art. 2 des Gesetzes v. 17. Juli 2009 (BGBl. I S. 2062), ergeht folgende Allgemeinverfügung: 
 
1. Über das vom 02.01. bis 30.12. bestehende gesetzliche Abbrennverbot hinaus, ist es  

auch am 31. Dezember und am 1. Januar untersagt,  
 

a) im Bereich der Historischen Villinger Altstadt/Innenstadt, welcher begrenzt ist durch  
    die gesamte Fahrbahn des Klosterrings, Benediktinerrings, Romäusrings, der Färber- 
    straße (zwischen Romäusring und Bertholdstraße), Bertholdstraße (zwischen Waren- 
    burg-/Färberstraße und Kaiserring) sowie des Kaiserrings – siehe Anlage 1, 
 
und 
 
b) im Bereich „Ob dem Brückle“, welcher begrenzt ist durch die gesamte Fahrbahn und  
    die Gehwege der Jägerstraße (zwischen Oberdorfstraße und Bürkstraße), Bürkstraße  
    (zwischen Jägerstraße und Bertha-von-Suttner-Straße), Bertha-von-Suttner-Straße  
    (zwischen Bürkstraße und Oberdorfstraße) sowie der Oberdorfstraße (zwischen Bertha- 
    von-Suttner-Straße und Jägerstraße, einschließlich der Gebäudehinterkante der Grund- 
    stücke Oberdorfstraße 1, 5, 11, 15, 17, 19, 21 und 21/1) – siehe Anlage 2, 
 

pyrotechnische Gegenstände (Feuerwerkskörper) der Kategorie 2 abzubrennen bzw. 
abzuschießen. 
 

2. Die als Anlagen 1 und 2 beigefügten Lagepläne sind Bestandteile dieser Allgemein-
verfügung. 
 

3. Die sofortige Vollziehung dieser Verfügung wird gemäß § 80 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 der 
Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) im öffentlichen Interesse angeordnet. 
 

4. Ordnungswidrig handelt, wer entgegen Ziffer 1 dieser Verfügung in den vorstehend 
definierten Bereichen der Historischen Villinger Altstadt/Innenstadt sowie „Ob dem 
Brückle“ pyrotechnische Gegenstände der Kategorie 2 abbrennt bzw. abschießt.  
 
Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 46 Nr. 9 der 1. SprengV in Verbindung mit § 41 
Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 2 des Sprengstoffgesetzes (SprengG) in der Fassung der 
Bekanntmachung v. 10.09.2002 (BGBl. I S. 3518), zuletzt geändert durch Artikel 4  
des Gesetzes v. 11.08.2009 (BGBl. I S. 2723), mit einer Geldbuße bis zu 50.000 Euro 
geahndet werden. 
 



- 2 - 

 - 3 - 

5. Diese Verfügung wird gemäß § 24 Abs. 2 Satz 2 der 1. SprengV in Verbindung mit § 41 
Abs. 3 Satz 2 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes (LVwVfG) öffentlich bekannt 
gegeben.  
 
Sie gilt gemäß § 41 Abs. 4 Satz 4 LVwVfG ab dem auf die öffentliche Bekanntmachung 
folgenden Tag als bekannt gegeben. 
 
 

Begründung: 
 

Villingen-Schwenningen ist eine der wenigen Städte in Baden-Württemberg, die einen so 
intakten mittelalterlichen Stadtkern aufweisen können, wie er in der Historischen Villinger 
Altstadt/Innenstadt vorzufinden ist.  
Exemplarisch sei an dieser Stelle erwähnt, dass der heutige Grundriss der Altstadt innerhalb 
des Mauerrings fast vollständig demjenigen Grundriss entspricht, wie er im 12. Jahrhundert 
systematisch geplant und errichtet wurde. Ferner dürften nahezu alle Gebäude – soweit sie 
nicht innerhalb der letzten 100 Jahre vollkommen neu erbaut wurden – eine mittelalterliche 
Bausubstanz aus der Gründungszeit enthalten.  
 
Durch die vorhandene Gebäudestruktur, welche mit ihrer verdichteten Bauweise und kaum 
durchbrochenen, gemeinsamen Fluchtlinien das Straßenbild prägt, sowie die enge Streifen-
parzellierung innerhalb der Stadtmauer wird das historisch gewachsene Villinger Stadt-
zentrum als Einheit erkennbar.  
Hinsichtlich der vorhandenen Bausubstanz ist festzustellen, dass zahlreiche der zumeist 
drei- oder viergeschossigen Gebäude eine besonders anfällige Dachkonstruktion haben; 
nicht selten fehlen hierbei auch die Brandwände zwischen den einzelnen Häusern. Insofern 
besteht für diese Gebäude ein deutlich über das Normalmaß hinausgehendes Brandrisiko.  
 
Letzteres trifft auch auf die Gebäudestruktur im Bereich „Ob dem Brückle“ zu. Es befinden 
sich hier mehrere schützenswerte Gebäude/Kulturdenkmale. Hierbei handelt es sich um 
landwirtschaftliche Gebäude, welche in Form von so genannten zweigeschossigen, quer-
geteilten Eindachhöfen im 17. und 18. Jahrhundert erbaut wurden und heute noch weitest-
gehend ohne einschneidende Veränderungen erhalten sind.  
Durch ihre bauliche Ausgestaltung (Holzschindeldächer, Fachwerk, großer liegender Dach-
stuhl) sind sie besonders anfällig für Feuer. 
 
Als Kernbereich des ehemaligen Dorfes Schwenningen stellen die vorhandenen Gebäude 
wichtige Dokumente der Hofgeschichte Schwenningens dar und sind somit sowohl wissen-
schaftlich wie auch heimatgeschichtlich von hoher Bedeutung.  
 
Über die landwirtschaftlichen Gebäude hinaus liegen in dem ausgewiesenen Bereich „Ob 
dem Brückle“ noch weitere Kulturdenkmale, wie z.B. die „Villa Schlenker-Grusen“ als ein 
Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung, die Württembergische Uhrenfabrik Bürk sowie 
die „Bürk-Villa“, ebenfalls ein Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung. 
 
Sowohl der historischen Villinger Altstadt/Innenstadt als auch dem Bereich „Ob dem Brückle“ 
kommt somit aufgrund der Besonderheiten ihrer einzelnen Bauwerke sowie des Gesamt-
eindrucks, den die einheitlichen Bausubstanzen dem Betrachter bieten, ein hoher Schutz-
anspruch zu.  
Darüber hinaus enthalten viele der betroffenen Gebäude geschichtlich bedeutsame 
Zeugnisse, die wertvolle Rückschlüsse auf das Wirken früherer Generationen ermöglichen 
und hierdurch Geschichte ablesbar machen. 
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Aufgrund der baulichen und stadtgeschichtlichen Bedeutung der benannten Bereiche sowie 
der besonderen Brandgefahr für die einzelnen Häuser ist es erforderlich, Maßnahmen zum 
Erhalt dieser schützenswerten Gebäudestrukturen zu ergreifen. Dies gilt vor allem auch im 
Zusammenhang mit dem unkontrollierbaren Abbrennen von (fehlgeleiteten) Feuerwerks-
körpern in deren Umfeld. Das bei solchen Gegenständen verwendete Schwarzpulver kann 
bei der Verbrennung eine Hitze von über 2.300 Grad Celsius erreichen und hiermit die in 
hohem Maße anfälligen Gebäude sehr leicht in Brand setzen. Auch die Brenndauer mancher 
Lunten ist unberechenbar, sodass selbst weggeworfene Feuerwerkskörper, die nach dem 
Anzünden nicht reagiert haben, noch zwischen den Gebäuden oder in irgendwelchen Ecken, 
Spalten, Mülltonnen, Abfallsäcken, etc. weiterglimmen und in der Folge großen Schaden 
anrichten können.  
 
In den Zentren der beiden großen Stadtbezirke Villingen und Schwenningen treffen sich in 
der Silvesternacht regelmäßig zahlreiche Personen, um den Jahreswechsel u.a. mit dem  
Abbrennen von Feuerwerkskörpern aller Art zu feiern.  
Hierbei kommt es leider immer wieder zu gefährlichen Situationen; sei es dass die Feuer-
werkskörper unsachgemäß verwendet werden oder dass Gebäude und Personen gezielt 
beschossen werden. So ist zum Beispiel am 01. Januar 2008 in der Historischen Villinger 
Altstadt/Innenstadt ein Mann von einer Feuerwerksrakete ins Auge getroffen worden, welches 
seitdem erblindet ist. 
 
Ein weiterer Beleg für die vorhandenen Gefahrenmomente ist die Tatsache, dass die Feuer-
wehr Villingen-Schwenningen in den zurückliegenden Jahren an Silvester bzw. Neujahr 
immer wieder zu Brandeinsätzen, welche durch Feuerwerkskörper entstanden sind, aus-
rücken musste. Allein für die vergangenen 5 Jahre wurden insgesamt 8 Brandeinsätze ver-
zeichnet.  
 
Als besonders verheerend zeigte sich in diesem Zusammenhang die jüngste Alarmierung 
zum Jahreswechsel 2008/2009, welche anlässlich eines Großbrandes in der Historischen 
Villinger Altstadt/Innenstadt ausgelöst wurde und bei dem ein Sachschaden von mehreren 
Millionen Euro entstand. Ursache für das Feuer war eine Silvesterrakete, die von außen auf 
das entsprechende Gebäude abgeschossen wurde, dort zwischen die Dachziegel und die 
Kupferblechverkleidung eindrang, ihre Feuerwerksladung in den Dachzwischenraum verteilte 
und hierdurch den Dachstuhl entzündet und letztlich völlig zerstört hatte.  
 
Gerade der letzte Brand zeigt, dass die Historische Villinger Altstadt/Innenstadt sowie der 
Bereich „Ob dem Brückle“ wegen ihrer baulichen Gegebenheiten und der damit verbundenen 
Vielzahl an Eintrittsmöglichkeiten für Feuerwerkskörper an Silvester/Neujahr der besonderen 
Gefahr ausgesetzt sind, ihre historisch wertvolle Bausubstanz und damit ihren einmaligen 
Charakter durch ein Schadensfeuer zu verlieren. 
 
Zum Schutz dieser Gebäude sowie auch zum Schutz der darin wohnenden Personen, ist es 
somit geboten, über das vom 02.01. bis 30.12. bestehende gesetzliche Abbrennverbot hinaus, 
auch am 31. Dezember und am 1. Januar ein Abbrennverbot für pyrotechnische Gegenstände/ 
Feuerwerkskörper der Kategorie 2 zu erlassen – hierzu zählen insbesondere Kleinfeuerwerke, 
die (nur) an Silvester/Neujahr verwendet werden dürfen, aber auch Raketen, Chinaböller, Knall-
frösche, Kanonenschläge, Schwärmer, Feuertöpfe, u.ä. 
 
Über die Anordnung eines solchen Abbrennverbots in Form einer adressatenbezogenen 
Allgemeinverfügung entscheidet gemäß Ziffer 2.8 der Sprengstoff-Zuständigkeitsverordnung 
die Stadt Villingen-Schwenningen als Ortspolizeibehörde nach pflichtgemäßem Ermessen. 
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Aufgrund der baulichen Geschlossenheit sowie der Eindeutigkeit in der räumlichen Abgrenzung 
erstreckt sich der Regelungsbereich bzw. die Verbotszone dieser Allgemeinverfügung für die 
Historische Villinger Altstadt/Innenstadt auf die Flächen innerhalb des so genannten Innenrings.  
Für den Bereich „Ob dem Brückle“ wird die Verbotszone mangels einer klar definierten räum-
lichen Zuordnung auf das von den unter Ziffer 1 b) benannten Straßen umrahmte Quartier 
begrenzt. 
 
Die räumliche Begrenzung des Abbrennverbots auf die besonders brandgefährdeten Gebiete 
und Gebäudestrukturen sowie das Abbrennverbot selbst, sind geeignet, erforderlich und 
angemessen, um den angestrebten Erfolg zu erreichen.  
Denn durch die Anordnung eines solchen Verbots kann verhindert werden, dass die betref-
fenden historischen Gebäude durch fehlgeleitete pyrotechnische Gegenstände/Feuerwerks-
körper der Kategorie 2 zu Schaden kommen. Ein milderes Mittel zur Abwehr der Gefahren ist 
nicht ersichtlich. Auch schränkt das räumlich begrenzte Abbrennverbot die entsprechenden 
Adressaten/Personen nicht unzumutbar in deren Rechte ein, da es innerhalb des Gebiets der 
Stadt Villingen-Schwenningen hinreichende andere Örtlichkeiten gibt, an denen ein (gefahr-
loseres) Abbrennen von Feuerwerkskörpern möglich ist. 
 
Bei dieser Entscheidung wurde auch berücksichtigt und abgewogen, dass das persönliche 
Interesse derjenigen Personen, welche innerhalb der Verbotsbereiche Feuerwerkskörper 
abbrennen wollen, hinter den Interessen der betreffenden Grundstücks-/Gebäudeeigentümer 
an einer Unversehrtheit ihres Eigentums sowie dem öffentlichen Interesse an einem Erhalt 
der historisch bedeutenden Häuser, Gebäudestrukturen und Kulturdenkmäler zurückstehen 
muss. Insoweit wird dem öffentlichen Interesse an der grundsätzlichen Verhinderung von 
Sachschäden Vorrang vor den privaten Individualinteressen an der Durchführung eines 
Feuerwerks eingeräumt. 
 
Zur Sicherstellung des Vorrangs des öffentlichen Interesses wird gemäß § 80 Abs. 2 Satz 1 
Nr. 4 VwGO, die sofortige Vollziehung dieser Allgemeinverfügung angeordnet. Insbesondere 
kann zur Abwendung der Brandgefahren nicht abgewartet werden, bis die Rechtmäßigkeit 
dieser Verfügung in einem eventuell langwierigen Widerspruchs- und Klageverfahren bestätigt 
wird. Die sofortige Vollziehung dieser Verfügung ist daher geboten. 
 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch kann schriftlich oder mündlich zur Niederschrift bei allen 
Dienststellen der Stadt Villingen-Schwenningen (Postfach 1260, 78002 Villingen-Schwenningen) 
eingelegt werden. Es empfiehlt sich jedoch, den Widerspruch direkt beim zuständigen Fachamt 
(Bürgeramt, Josefsgasse 7, 78050 Villingen-Schwenningen) einzulegen. 
Die Frist wird auch gewahrt durch Einlegen des Widerspruchs beim Regierungspräsidium 
Freiburg, Kaiser-Joseph-Straße 167, 78098 Freiburg. 
 
Hinweise: 
Gegen die Anordnung der sofortigen Vollziehung kann beim Verwaltungsgericht Freiburg,  
beantragt werden, dass die aufschiebende Wirkung des Widerspruchs wiederhergestellt 
wird. 
 

Die Allgemeinverfügung mit Begründung kann zu den üblichen Öffnungszeiten im Bürgeramt, 
Josefsgasse 7, 78050 Villingen-Schwenningen, eingesehen werden. 
 
Villingen-Schwenningen, den 06.11.2009 

 
Dr. Rupert Kubon 
Oberbürgermeister 
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     Anlage 1 
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     Anlage 2 

 

 


